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Deutſchland. 

Berlin, 11, März. (Amtliches Se. Majeſtät der König hat den 
nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen verliehen, und zwar; den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Vicar Ein: 
haus zu Dülmen im Kreiſe Cösfeld; den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe: dem Pfarrer und Metropolitanen Faber zu Martöbel im Kreiſe 
Wer den Nothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Proviantmeiſter 
Röſer zu Wittenberg und dem Amtmann Müller zu St. Goarshauſen 
im Kreiſe Rheingau. . 

Se. Majeität der König hat die vortragenden Räthe beim Miniſterium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten: Geh. Reg.⸗R. Herzog zum 
Geh. Ob.⸗Reg.⸗R., Geh. Berg⸗Rath Dr. Achenbach zum Geh. Ob.⸗ 1 8 
und Geh. Bau⸗R. Schönfelder zum Geh. Ob.⸗Bau⸗R.; ferner den Reg. 
Rath v. Harling und den Finanz⸗Rath Wendt, beide zu Berlin, zu Geh. 
Regierungs⸗ und vortragenden Räthen bei dem Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten ernannt; dem Gen.⸗Sec. des Landes⸗Oeco⸗ 
nomie⸗Collegiums, Geh. Reg.⸗R. v. Salviati den Rang der Räthe dritter 
Klaſſe; ſowie dem . Commiſſarius zur Beaufſichtigung der Bauaus⸗ 
führungen der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn, Regierungs⸗ und Bau⸗Rath 

Guſtav Emil Schwedler zu Berlin den Charakter als Geh. Reg,⸗R.; und 
dem bisherigen Wegebaumeiſter Söhlke zu Osnabrück den Charakter als 
Bau⸗Rath; ferner den bei der Ob.⸗Rechn.⸗Kammer angeſtellten Geh. Rechn.⸗ 
Reviſoren Dulinsti, 1. Fritz, . und Frommann den 
Se: als Being ath; desgleichen den Geh. Kanzlei-Direct. beim 

iniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Dummer und 
Klemann den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

Den Kaufleuten Wirth u. Co. re a. M. iſt unter dem 7. März 
1868 ein Patent auf eine metalliſche Patrone für Zündnadelgewehre auf 5 
Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 11. März. [Se. Majeftät der König] nahmen 
heute die Vorträge des Geheimen Cabinets⸗Raths von Mühler, der 
Hofmarſchälle Grafen Pückler und Grafen Perponcher, und des Geheimen 
Rath Borck entgegen. — Es findet im königlichen Palais ein größeres 
Diner ſtatt. , 

[Se. k. H. der Kronprinz] empfing geſtern Vormittags den 
Major von Loos, dieſſeitigen militäriſchen Bevollmächtigten in Württem⸗ 
berg. (St.⸗Anz.) 

O Berlin, 11. März. [Der Handelsvertrag mit Defter: 
reich. — Die landwirthſchaftlichen Anſtalten. — Der 
Seidenbau. — Die Stellung der Katholiken.] Die heutige 
„Prov.⸗Corr.“ beſtätigt unſere geſtrige Mittheilung über den Abſchluß 
eines Handelsvertrages mit Oeſterreich, und können wir noch einiges 
Nähere nachholen. Der Vertrag bleibt in Giltigkeit bis zum Schluß 
des Jahres 1877, wird aber von längerer Dauer fein, wenn er zwölf 
Monate vor dieſem Termin nicht gekündigt wird. Die weſentlichen 
Beſtimmungen deſſelben ſind folgende: Es iſt vereinbart, daß zwiſchen 
den beiderſeitigen Zollgebieten kein Ein-, Aus⸗ und Durchfuhrverbot 
beſtehen ſollz ausgenommen find natürlich diejenigen Gegenſtände, wo 
ein derartiges Verbot aus geſundheitspolizeilichen Rückſichten oder wegen 
eines Kriegsſtandes erlaſſen werden mußte oder bereits beſteht. In 
Bezug auf die Eingangs⸗, Ausgangs⸗ und Durchfuhrzölle ſollen keine 
dritten Staaten mehr begünſtigt werden als die contrahirenden Staaten 
ſich zugeſtehen. In Folge dieſer Beſtimmungen treten ſämmtliche Be⸗ 
günſtigungen, welche durch früher abgeſchloſſene Verträge bereits dritten 
Staaten eingeräumt find, nun auch ohne Weiteres für die zwei Contra⸗ 
henten in Kraft; ausgenommen von der ſelbſtverſtändlichen Ausdehnung dieſer 
Begünſtigung ſind nur ſolche Begünſtigungen, welche anderen Staaten aus⸗ 
ſchließlich durch Verträge eingeräumt und durch eine beſondere und aus⸗ 
drückliche Beſtimmung von dieſer Begünſtigungsklauſel ausgenommen 
ſind. Im Allgemeinen haben die durch dieſen Vertrag ſtipulirten Ver⸗ 
kehrserleichterungen auf Grundlage des freien Eingangs von rohen 
Naturproducten und ermäßigter Zollſätze für gewerbliche Erzeugniſſe 
ſtattzufinden. Ausgangsabgaben werden bei dem Uebergang von einem 
Zollgebiet in das andere nicht erhoben, mit Ausnahme einiger be— 
ſtimmt angeführter Artikel. Durchgangsabgaben fallen ganz weg. 
Von inneren Abgaben für Rechnung des Staates, der Commune oder 
von Corporationen dürfen Erzeugniſſe aus dem einen der contrahiren⸗ 
den Gebiete in dem anderen nicht höher betroffen werden, als die Gr: 
zeugniſſe des eigenen Landes. Die Angehörigen beider Zollgebiete wer- 

en in Bezug der Abgaben beim Antritt und vom Betrieb vom Handel 

und Gewerbe den Inländern vollſtändig gleichgeſtellt. Dieſe Ver⸗ 
günſtigung findet jedoch keine Anwendung auf das Apothekergewerbe 
und die herumziehenden Gewerbe. In Bezug auf Märkte und 
Meſſen ſollen die Angehörigen jedes Zollgebietes bei der Aus⸗ 
bung des Handels und dem Abſatz eigener Erzeugniſſe ebenſo be: 
handelt werden, wie die eigenen Staatsangehörigen. Kaufleute und 
andere Gewerbetreibende, welche bereits Abgaben in ihren Ländern ent⸗ 
richten, ſollen beim Ankauf und Beſtellungen im anderen Gebiete keine 
weiteren Abgaben zahlen. Die Contrahenten erhalten das Recht auf 
Zulaſſung von Conſuln in allen Plätzen, wo Conſuln dritter Staaten 
zugelaſſen werden. Auch ſollen die Conſuln jedes Theiles verpflichtet 
ſein, den Angehörigen des anderen Theiles gleichen Schutz wie den 
Angehörigen des eigenen Staates zu gewähren. — Im Sommerſemeſter 
vorigen Jahres waren die landwirthſchaftlichen Lehranſtalten in Preußen 
von 179 Schülern beſucht, wovon 123 aus Preußen, 26 aus den 
übrigen deutſchen Staaten, 26 aus nicht⸗deutſchen und 4 aus Amerika 
waren. Im Winterſemeſter 1867 zu 68 haben die Lehranſtalten be: 
ſucht 294 Schüler, darunter 211 aus Preußen, 43 aus deutſchen und 
40 aus nicht⸗deutſchen Staaten. Den größten Beſuch hatte Proskau, 
dann Poppelsdorf, hierauf das landwirthſchaftliche Inftitut zu Berlin 
und zuletzt Eldena. — Da die Seidenzüchter von Frankreich und Ita⸗ 
lien die vielfach angezweifelte Ueberlegenheit der japaneſiſchen Original⸗ 
Grains überzeugend dargethan haben, ſo hat die preußiſche Regierung 
den von mehreren Seidenbau⸗Vereinen ausgeſprochenen Wünſchen 
gemäß nochmals durch die Vermittelung des preußiſchen Geſchäfts⸗ 
trägers in Yokuhama 100 Cartons beſter japanefifher Originalgrains 
bezogen. — Daß die Katholiken in Preußen trotz aller Verdächtigun⸗ 
gen eine ſehr günſtige Stellung einnehmen, wird ſelbſt in weiteſter 
erne anerkannt; fo erſcheint in Baltimore eine katholiſche Zeitſchrift, 
„Volksblatt“, welche einen längern Aufſatz über die Stellung der 
Katholiken in den verſchiedenen Staaten Europas bringt, und zu dem 
Reſultat kommt, daß dieſelben nirgends, namentlich in den nicht⸗katho⸗ 
liſchen Staaten, günſtiger geſtellt ſeien als in Preußen. Das Blatt 
ſagt: „In Preußen iſt die katholiſche Kirche im Genuß einer Freiheit, 
wie weder das öͤſterreichiſche, noch ein anderes Concordat ihnen ge: 
währleiſtet hat; dort wird die Freiheit der Kirche und ihr inneres 
Leben nicht angetaſtet, man läßt der Kirche ihren Einfluß auf die 
Schulen, man miſcht ſich nicht in die Angelegenheiten ihrer Verfaſſung 
und Verwaltung und läßt ihr völlig freie Hand in ihrer inneren und 
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äußeren Lebensentfaltung. Man kennt dort keine Jeſuitenfurcht, keine 
Miffionsverbote, keine Beſorgniß für die Wiſſenſchaft durch die Propa⸗ 
ganda der Schule, wie im katholiſchen Baiern. Die preußiſche Regie: 
rung verſteht es, ſich die Katholiken zu Freunden zu machen. Zuletzt 
wendet ſich das Blatt an die Katholiken Süddeutſchlands mit der Mah⸗ 
nung, daß ein Anſchluß an Preußen nur eine Wohlthat für fie fein 
würde. — 

Berlin, 11. Maͤrz. [Der Prinz Napoleon.] Heute 
Mittag findet im Palais Sr. Majeſtät des Königs ein Diner ſtatt, 
zu welchem die Mitglieder des Bundesraths Einladungen erhalten ha⸗ 
ben. Der Prinz Carl giebt heute, Graf Bismarck morgen ein 
Diner zu Ehren des Prinzen Napoleon, und am Freitag findet im 
Opernhauſe eine Art offieteller Vorſtellung für den Prinzen ſtatt, es 
wird „auf allerhöchften Befehl“ das Ballet „Sardanapal“ gegeben; 
die Abreiſe des Prinzen ſoll früheſtens am Sonnabend erfolgen. Es 
ſteht feſt, daß der Prinz nicht nach Wien geht, ſondern direct nach 
paris zurückkehrt. Eine Abſicht drs Prinzen, die Provinz Poſen zu 
beſuchen, wird jetzt gänzlich in Abrede geſtellt, es wäre dieſe Ausdeh⸗ 
nung der an ſich ſchon ſo räthſelhaften Reiſe allerdings ein wenig zu 
ſtark geweſen. 

[Der Handelsvertrag mit Oeſterreich.] Der „St.⸗Anz.“ 
ſchreibt: Nachdem die Unterhandlungen zwiſchen den Bevollmächtigten 
des Zollvereins und Oeſterreichs zu Ende geführt worden, hat die 
Unterzeichnung des Zoll⸗ und Handelsvertrages zwiſchen dem Zollverein 
und Oeſterreich am 9. d. M. im Bundes⸗Kanzler⸗Amt ſtattgefunden. 
Dieſer Vertrag, welcher bereits dem Zollvereins⸗Bundesrath vorgelegt 
worden, beſteht, nach der „Prov.⸗Correſp.“, aus 25 Artikeln. In 
einem Vollzugs⸗Protokolle ſind die auf die Ausführung des Vertrages 
bezüglichen Vereinbarungen feitgeftellt. Der Vertrag ſoll binnen 8 Wochen 
ratificirt werden und am 1. Juni d. J. in Wirkſamkeit treten. Zu 
serjelben Zeit ſoll auf Grund der früher geführten Verhandlungen der 
Eintritt Mecklenburgs in den Zollverein ſtattfinden. 

[Der Ausſchuß des Bundes rathes des norddeutſchen 
Bundes] für Juſtizweſen verſammelte ſich heute Nachmittags zur Be: 
rathung des Vertrages mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
betreffend die Staatsangehörigkeit der Ausgewanderten. 

[Die Commiſſion zur Ausarbeitung eines Civilpro ceß⸗ 
ordnungs⸗Entwurfs] für das Gebiet des norddeutſchen Bundes 
berieth heute unter Vorſiz des Herrn Juſtizminiſters über die Frage 
wegen der Aufhebung der Schuldhaft. N 

[Ueber die Deren jüdiſcher Lehrer und Schulamts⸗Can⸗ 


didaten] an höheren Unterrichtsanſtalten werden in dem Februar = Hefte 
des Centralblattes der Unt i 


0 all ichts⸗Verwaltung vier Verfügungen des Unter: 

richts⸗Miniſters, d. d. 24. und 15 December 1867, mitgetheilt. In der 
erſten wird ausgeſprochen, daß die Anſtellung eines Juden an einer chriſt⸗ 
lichen Realſchule erſter Ordnung „weder von Seiten des Patronats, noch 
von Seiten der betheiligten Bewerber ſelbſt als ein Recht in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden kann“. In einem vorliegenden Einzelfalle ſoll jedoch „im 
Wege der Dispensation eine Ausnahme Don der Regel gemacht werden“ 
können, weil der Betheiligte bereits 7 Jahre als „Hilfslehrer“ an der An: 
ſtalt wirkt und „Mißſtände daraus nicht hervorgegangen zu ſein ſcheinen“. 
Magiſtrat und Director Sie dem Lehrer das 5 0 te Zeugniß. Das 
konigl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium „hat ihm einen beflimmtten Kreis von 
Lehrgegenſtänden zugewieſen, bei deren Behandlung ‚fein, von dem religiöfen 
Charakter der Schule abweichendes Glaubensbekennkniß zurücktritt. Es ſcheint 
kaum angenommen werden zu können, daß ſeine feſte Anſtellung als Lehrer 
größere Nachtheile in ihrem Gefolge haben werde, als ſeine fortgeſetzte Hilfs: 
lehrerſchaft“. Schließlich wird „ausnahmsweiſe, unter Feſthaltung des chriſt⸗ 
lichen Charakters der Schule“, nachgegeben, „ohne Conſequenz für andere 
Jälle“ die Anſtellung des jüdiſchen Lehrers zu genehmigen. Eine andere 
Verfügung ſagt, daß, wie evangeliſche und tel che Schulamts⸗Candidaten 
regelmäßig nur reſp. an evangeliſchen und latholiſchen Realſchulen angeſtellt 
und zur Ablegung des Probejahres verſtattet werden, „ebenſo jüdiſche Schul: 
amts⸗Candidaken regelmäßig“ ebenſo behandelt werden. „Dergleichen jüdiſche 
Realſchulen beſtehen zur Zeit zwei in Frankfurt a. M.“, und der jüdiſche 
Candidat möge erwägen, ob er ſich wegen Ablegung des Probejahres dort 
melden will. (Hiergegen iſt zu bemerken, daß die erwähnten Frankfurter 
Anſtalten lediglich Vedvarſchulen find.) 

[Das Neueſte und Vollkommenſte,] um jedem Zweifel an 
der Fortdauer des gegenwärtigen Friedenszuſtandes zu begegnen, finden 
wir in Folgendem, der „Weſer⸗Zeitung“ von Berlin zugeſchicklen 
Telegramm: 5 

„Dem Vernehmen nach ſteht Anfang Mai ein Beſuch der Napoleoniſchen 
5 bevor, um mit dem Könige von Preußen gemeinſam Wien zu 
eſuchen.“ 

[Den Vertrauensmännern!] aus dem Landtage, welche der 
Miniſter Graf Eulenburg zu den Beſprechungen über die inneren Re⸗ 
formen eingeladen hat, ſoll, wie verlautet, der Entwurf einer Kreis⸗ 
Ordnung als Anhaltspnnkt für die Berathungen vorgelegt werden. 

[Ueber die 1 in Labiaul ſchreibt die „Prov.⸗Correſp.“: Im 
Kreiſe Labiau hat jüng t N 
Anforderungen der Bewohner des Fiſcherdorfes Gilge veranlaßt war. Von 
dem Landrathe des Kreiſes waren nach Gilge erhebliche Vorräthe an Ge⸗ 
treide u. ſ. w. theils für die Suppen⸗Anſtalten, theils zur unmittelbaren 
Vertheilung, beſonders auch in Vorausſicht der bevorſtehenden gänzlichen 
Abſperrung des Dorfes durch Ueberſchwemmung geſandt worden. Die kleinen 
Leute und Fiſcherknechte, irregeleitet durch falſche Vorſpiegelungen, meinten, 
daß ihnen nicht genug zu Theil werde und widerſetzten ſich namentlich der 
Maßregel, wonach N die Unterſtützung nur gegen Arbeit erhalten 
ſollten. Sie rückten zu 2—300 auf Schlittſchuhen nach Labiau, um größere 
Lieferungen an Getreide und ſofortige Vertheilun vom Landrathe zu er⸗ 
zwingen. Mit Mühe gelang es, ſie nach Bewilligung eines Theiles ihrer 

orderungen zu entfernen. Auf die Anzeige des Landraths wurde jedoch 
Militär von Königsberg nach Labiau entſandt und ſind die Haupträdels⸗ 
führer nachträglich zur Haft gebracht worden. \ 

Potsdam, 10. März. [Prinz Napoleon.) Am hentigen Bor: 
mittag iſt der Prinz Napoleon von Berlin mit der Eiſenbahn hier ein⸗ 
getroffen; am Bahnhofe warteten feiner die königlichen Equipagen, 
welche ihn und ſeine Begleitung nach dem königlichen Stadtſchloſſe 
fuhren. Von dort begab Se. kaiſerliche Hoheit ſich nach der Garniſon⸗ 
kirche, Sansſouci und dem Neuen Palais, wo in den Appartements 
Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen ein Dejeuner ſervirt wurde. Dann 
nahm der Prinz das Marmor⸗Palais, das Schloß Sr. Majeftät des 
Königs auf dem Babelsberge und die prinzlichen Schlöffer in Glinike 
in Augenſchein und kehrte am Nachmittage nach Berlin zurück. 

Natzeburg, 11. März. lLandtagsvorlagen.] Unter den 


Vorlagen, welche der am 13. d. M. zuſammentretenden Ritter⸗ und 0 


Landſchaft unterbreitet werden ſollen, befinden ſich u. A. Geſetzentwürfe, 
betreffend die Aufbringung eines jährlichen Zuſchuſſes zur Unterhaltung 
der im Herzogthum ſtehenden Truppen, ferner die Einführung des preu⸗ 
ßiſchen Berggeſetzes, die Erhöhung des Zinsfußes der Landesſchulden 
von 3 ½ auf 4 Procent, endlich die Bewilligung einer Anleihe zur 
Deckung eines eventuellen Defieits des landſchaftlichen Budgets. a 


t ein Exceß ſtattgefunden, welcher durch ungebührliche h 
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Donnerstag, den 12. März 1868. 


Hanau, 9. März. [Vechaftungen.] Zwei der Verbreitung 
der Aufruhrbriefe dringend verdächtige Perſonen ſitzen ſeit geſtern bins 
ter Schloß und Riegel. Es ſind dies zwei kurfürſtliche niedere Forſt⸗ 
bedienſtete, von welchen der eine in der Nacht vom Sonnabend auf 
Sonntag, der andere im Laufe des geſtrigen Tages verhaftet worden 
iſt. Der Schrecken beider Leute bei ihrer Feſtnahme ſoll groß gewe⸗ 
ſen ſein. Man nimmt nunmehr mit Beſtimmtheit an, daß das ganze 
Gewebe bis in ſeine innerſten Fäden entwirrt werde — ja es ſoll dies 
ſogar ſchon geſchehen ſein. (H. M. 3.) 

Dresden, 11. März. [Diplomatiſche s. — Militäriſches.] 
Der franzöſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Baron Forth⸗Rouen, iſt 
geſtern nach Frankreich abgereiſt, um der Beiſetzung ſeiner verſtorbenen 2 
Gemahlin beizuwohnen. — In der heutigen Sitzung der zweiten Kam 
mer beantwortete der Kriegsminiſter eine Interpellation des Abg. May 
dahin, daß den bis zum 1. October 1867 eingetretenen einjährigen 
Freiwilligen ihr Dienfljahr als dreijährige Dienſtzeit in der actisen 
Armee angerechnet werde. 3 


München, 11. März. [Ueber die Beſetzung des Miniſte⸗ 
riums des Innern) iſt noch keine definitive Entſcheidung getroffen. 
Regierungsdirector Hörmann, welcher hier anweſend war, iſt geilen 
auf feinen Paften nach Würzburg zurückgekehrt. Vor vollſtändiger Ger _ 
neſung des Königs dürfte eine Entſcheidung nicht zu gewärtigen ſein. 

München, 10. März. [Ueber das geſtern ſtattgehabte 
Leichenbegängniß] des Königs Ludwig I. berichtet man dem 
„N. K.“: „Der Leichenzug war mehr als eine Stunde lang; wäh⸗ 
rend ſich die Spitzen deſſelben um 2 Uhr von den Propyläen ab in 
Bewegung ſetzten, rückten die Truppen, welche den Schluß bildeten, 
erſt nach 3 Uhr von ihrem Aufftellungsplage ab. Unmittelbar nach 
dem mit acht Pferden beſpannten Leichenwagen folgten unſere königl. 
Prinzen, die fremden Prinzen und außerordentlichen Geſandtſchaften, 
die zur Leichenfeier hierher gekommen waren. Der Feier innerhalb 
der Kirche haben auch die königl. Prinzeſſinnen und das diplomatiſche 
Corps beigewohnt. Obwohl ſich der Leichenzug nur durch Straßen 
der äußeren Stadt bewegte, waren doch auch in der inneren Stadt 4 
alle Verkaufsläden geſchloſſen.“ an 


Deſterreich. jr 

Wien, 11. März. [Promeſſenſtener.] Die „Neue Sri 
Preſſe“ theilt mit, daß die Regierung eine Erhöhung der Promeſſen⸗ 2 
ſteuer beabſichtige. Daſſelbe Blatt bezweifelt die Wahrheit des Ge 
tächtes, daß die bislang fleuerfreien Papiere auch zukünftig unbeſteuert 
bleiben werden. 12 © 
— . ͤ ͤ——— 
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＋ Breslau, 12. März. Unſere Stadt hat ſchon wieder einen 
herben Verluſt erlitten. Vergangene Nacht um 2 Uhr iſt Herr Stadt: 5 
ſchulrath Dr. Wimmer am Lungenſchlage verſchieden. 8 
[Unglüdsfall] Am 9. d. Mts. wurde auf der Viehweide ein Bretter: 
zaun durch einen heftigen Windſtoß umgeworfen und hierbei der Maurer⸗ N 
geſelle B., welcher in der Nähe qu. Zauns beſchäftigt war, von demſelben ö 
mit ſolcher Gewalt zu Boden gedruckt, daß er beſinnungslos liegen blieb, 5 
B. erholte ſich zwar nach kurzer Zeit, war indeß auh 
Int.⸗Bl.) 
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nach dem Hoſpital befördert werden. 


Breslau, 10. März. [Schwurgericht.] Der Tagearbeiter Fran 
Stähr aus Se. Kredel egen unter der Beilage borjäglicher RR 
zung. Während bei Diebjtäblen der Grundſatz, daß der Angeklagte ein 
Mann ſei, > dem man ſich der That verſehen könne, zumeiſt auf Vorſtrafen wegen 
deſſelben Vergehens gegründet wird, ſcheint der boshafte, zum Trunk nei⸗ 
gende und ſtupide Charakter eines Menſchen bei Brandſtiftung dieſelbe Rolle 
zu ſpielen und wie wir 8 mit Recht, da, wie ſchon früher hier bemerkt 
worden iſt, die Statiſtik der Brandſtiftungsfälle ſtets ein verwahrloſtes Ge⸗ 
müth und eine niedrige Geiſtesſtufe bei den Angeklagten nachgewieſen hat. 
Dieſe Requiſite ſchienen in dem vorliegenden Falle vorhanden zu ſein, denn 
wenn es richtig war, daß der Angeklagte diejenigen Aeußerungen bei Ger 
legenheit des hier in Rede ſtehenden Feuers gethan, welche in der Anklage 3 
erwähnt waren, ſo konnte kein Zweifel über einen ſolchen pſychiſchen Stand: 
punkt vorhanden ſein; denn danach hatte er ſich über das Feuer ſeldſt ge? 
freut, weil daſſelbe jo ſchön ſei und ſogar erklärt, daß ſelbſt wenn der Herr⸗ 
gott mit abbrennen würde, dies nicht ſchaden könnte, weil dann ein neuer 
Herrgott zu erwarten fen 5 Hiermit war aber auch der Schwerpunkt der 
Anklage zu ſeiner höͤchſten Höhe gediehen, denn der übrige Theil bewegte 
ſich in Conjecturen, bei denen man ſich fragen mußte, wie iſt es mö 10 Ar 
geweſen, darauf eine Anklage zu gründen. Denn der gewichtigſte Thel u 
wenn man bier überhaupt von Gewicht ſprechen kann, beſtand darin, } 
daß der Angeklagte ſich vor dem Ausbruch des Feuers in den Beſitz von a 
Streichhölzern geſetzt haben ſollte, die der Farbe und dem Format nach mit 
denjenigen übereinſtimmten, welche man in der Nähe der 4 gefunden 
atte. Das Feuer war in der zung zum 18. November 1867 in Groß⸗ 
Kreidel ausgebrochen und hatte drei ehöfte, nebſt Inventar und Getreide⸗ 
vorräthen ergriffen, deren Beſitzer dadurch einen bedeutenden Schaden erlit⸗ f 
ten, daß ſie nur theilweiſe verſichert waren. Vor Ausbru des Feuers war 71 
der Angellagte nach Hauſe gekommen, hatte ſich aber bald wieder entfernt 
und ſoll hierbei Streichhölzer weggenommen — weil feine Mutter fpäter 1 
deren vermißte. Ganz eigenthiimlic aber geitaltete ſich die Sachlage, wenn 
man das dem Yingeklagten? uldgegebene Motiv berückfichtigte. Er war nämlich ! 
vor Ausbruch des Feuers im Kretſcham des Ortes geweſen und hatte ſich, x 
nachdem er geſpielt und gezecht hatte, an dem ſtattfindenden Tanzvergnügen 
betheiligen wollen. Da er indeſſen kein hochzeitliches Kleid, ſondern nut 
ſeinen Arbeitskittel anhatte, fo hielt ihn die tanzende Aristokratie des Dorfes | 
nicht für courfähig und wollte ihn aus ihrem Zirkel ausweiſen. Um ein hier an⸗ x 

j 
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eknüpftes unangenehmes Rencontre zu verhüten, bewirkte der Wirth die 
rmiffion des unliebſamen Gaſtes. Dieſer fügte ſich willig und ging 
einer Wege. Indeſſen ſoll der Groll über die ihm zu Theil gewordene 
chimpfliche Behandlung ihn zu der . fe veranlaßt haben. Dies 
ätte ſich hören laſſen, wenn der Brand in der Beſitzung des exmittirenden | 
retſchambeſitzers oder eines derjenigen 3 ſtattgefunden hätte, die ſpeciell 
gegen Stähr aggreſſiv vorgegangen And. ies war aber nicht der Fall und 
erade diejenige Beſitzung, welche zuerſt ergriffen worden war, gehörte einer 
erſon, die nicht nur dem Angeklagten niemals etwas zu Leide gethann 
atte, ſondern der er auch noch zu fpeciellem Danke berpflichtet war. — Die 
chwache Baſis der Anklage In jedoch in der mündlichen Verhandlung 
durch einen neuen Belaſtungsbeweis etwas an Stärke zu gewinnen. Hierbei 


war das Intereſſante, daß die Zeugenve ung mit dramatiſchem Effect x 
jab von Belaſtung zur Entlaſtung in wiederholtem Wechſel hin ide ber ſich 20 
ewegte. Der Angeklagte ſollte nämlich in g 


n n der Unterfuhungshaft einem 
Mitgefangenen ein vollſtändiges Geſtändniß über feine Sau dena 
aben. Hie wurde zuerſt der Zuchthaus⸗Aufſeher K. vernommen, 3 
dem dieſer Mitgefangene eine Mittheilung über dieſes Geſtändniß gemacht 

hatte. K. beſtätigte dies. Der Mitgefangene, der hierauf über das s 
angebliche Ge 2 de auditu vernommen wurde, wollte jetzt indeſſen 


davon gar nichts mehr wiflen, und gab an, den Aufſeher lediglich belogen 5 
i nacken M 


u haben. Dieſem für den Ange offenbar f ünftigen Moment ge: 
: nüber wurde aber fegefelt, daß 1 "en, Sngelagen und a A 
Mitgefangenen über die hier abgegebene Ausſage eine Verei “ 


barung ſtattge. 
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funden haben mußte. Darauf wurde wen dritter 32 ener vernom⸗ 
men, der gleichfalls bei dem angeblichen Geſtändniß des Angeklagten zugegen 
% ren mai, Dieſer bekundete mit dem Anſchein der Glaubwürdigkeit und 
Wahrheit, daß der e ok zwar den Inhalt der Anklage und demnach 
den rk des ihm ſchuldgegebenen Verbrechens erzählt, aber ausdrück⸗ 
llich hinzugeſetzt habe, daß er ſelbſtverſtändlich unſchuldig ſei. Dieſe an: war 
bviollſtändig conform mit den ſchon vorher gemachten Angaben des Angeklagten. 
Der Vertheidiger, R. A. Leonhard, faßte in ſeinem Plaidoyer alle dieſe Punkte 
zxsͤuſammen und gründete darauf den Nachweis, daß der Thatbeſtand einer vor⸗ 
Füplihen Branditiftung in ſubjectiver Beziehung nicht im Mindeſten vorhan⸗ 
en ſei; abgeſehen davon, daß es an jeglichen Motiven fehle und daß, was 
in dem vorliegenden Reſums nicht erwähnt iſt, indeſſen Gegenſtand der Un⸗ 
terſuchung geweſen war, der Vedacht ſich in gleicher Weiſe gegen eine dritte 
hier nicht herangezogene Perſon gerichtet habe. — Seitens der königlichen 
Staatsanwaltſchaft war ein Antrag auf Schuldig nicht geſtellt, ſondern die 
Entſcheidung den Geſchwornen lediglich anheimgegeben worden. Dieſe ſprachen 
zwar das Schuldig aus; da dies aber nur mit 7 Stimmen geſchah, ſo berieth 
der Gerichtshof ſelbſt über die Schuldfrage. Er kam 10 dem Reſultat, daß 
der Angellagte nicht ſchuldig ſei und ſprach ihn deshalb frei. 


# Kk. Breslau, 9. März. [Kath. Lehrerverein.] Vorſitzender: Schu: 
len⸗Inſpector Kliche. Tagesordnung: 1. Mittheilungen und Erledi⸗ 
8 . Geſchäften. 1) Verleſung und Genehmigung des Protokolls 
der letzten Sitzung, 2) Einführung eines neu eingetretenen Mitgliedes 
(Kaplan 1 3) Vorleſung eines Antwortſchreibens der königl. Regie⸗ 
rung auf den General⸗Bericht des Vorſitzenden über die Sitzungen des Ver⸗ 
eins. 115 dem Schreiben wird der ſegensreichen Thätigkeit des Vereins, der 
x Pati en Richtung der Verhandlungen und dem Eifer der Mitglieder die 
llobendſte Anerkennung gezollt und die Hoffnung ausgeſprochen, daß der 
Verein auch fernerhin in gleich reger und objectiver Weiſe feine Thätigkeit 
auf dem pädagogiſchen Gebiete fortſetzen werde. 4) Antra a Beſeitigung 
des Uebelitandes des ſpäten Eintrittes der Kinder in die Schule. Es ſollen 
dahin zielende Schritte gethan werden. 3) Vertheilung der N 
Programme. Die Prüfungstermine der kath. Stadtſchulen ſind bereits in 
dem letzten Referate mitgetheilt worden. An den Pfarrſchulen finden die 
diesjährigen Prüfungen an 1 Tagen ſtatt: Im März: St. Nicolai: 
den 30., Mauritius: 31. Im April: Dom: und Kreuzſchule: (Mädchen: 2., 
Knaben: 6.), St. Maria: 3., Michael: 21., Adalbert: 24., Urſulinerinnen: 
24. bis 29., Dorothea: 30. Im Mai: Matthias: 5., Vincenz: 8. Mai. — 
II. Vortrag des Rectors Haeckel über den botaniſchen Anter⸗ 
richt in der Volksſchule. Der naturgeſchichtliche Unterricht hat einen 
doppelten Zweck: einen formalen und materialen. Außerdem eine erzieh⸗ 
liche Seite: er ſoll zur Bewunderung der Werke des Schöpfers und zur 
Schonung der Natur anleiten. Dazu eignet ſich beſonders die Pflanzen⸗ 
kunde. Der Unterricht in derſelben iſt oft noch ſehr mangelhaft und unme⸗ 
thodiſch. Die Lehrweiſe iſt eine verſchiedene. Es müſſen unbedingt Pflan⸗ 
zen in natura vorgezeigt werden. Bloße Abbildungen genügen nicht, auch 
wenn ſie colorirt ſind. Die Anzahl der durchzunehmenden Pflanzen ſei nicht 
groß, die Beſchreibung aber gründlich. Jede Pflanze muß in mehreren com⸗ 
pletten Exemplaren vorhanden fein. Der Lehrer muß daher botaniſiren ge⸗ 
hen. Er nehme ein paar Schüler mit 40 dee re mit, — nicht die 
ganze Klaſſe. Die Grundſätze, an welchen 
finde Anſchauung, Beſprechung, Vergleichung, Ueberſicht, Zuſammenſtellung 
und Syſtematiſirung. Zuerſt werden die Formen beſprochen, und zwar: 
der Wurzel, des Stengels, der Blätter, Blüthen, Früchte. Fragen über das 
Vorgezeigte und Vorgetragene find nothwendig. Blattformen werden auf 
ſtarkes Papier aufgezogen vorgezeigt. Sie können dann in der oberen Klaſſe 
als Zeichnenübung benutzt werden. Die beiten deutſchen Namen find die 
Uueberſetzungen der lateiniſchen Benennung. Die gewöhnliche Eintheilung in 
Baume, Sträucher ꝛc. mag für Landſchulen gelten, für Stadtſchulen genügt 
‚fie nicht. Hier werde das Linns'ſche Syſtem angewendet, welches vor dem 
natürlichen die leichtere Faßlichkeit voraus hat. In der obern Klaſſe werden 
Repräſentanten von Gruppen gewählt, auch ausländiſche Pflanzen dürfen 
nicht fehlen (letztere nach Abbildungen). Bei der Auswahl ſei das Nützlich⸗ 
leitsprincip leitend, alſo: Nahrungs⸗, Fabrik⸗, Zierpflanzen, Holzarten. 
Ueber das innere Leben der Pflanzen werden Andeutungen gegeben, ſoweit 
fie ſich ohne Gebrauch eines Mikroſtops machen laſſen. Die Maſſe der 
Schüler läßt die Anwendung des letzteren (auch wenn ſich ein ſolches im 
Beſitz des Lehrers befände) nicht u Der Vortragende zeigte an zwei 
ausgewählten Pflanzen die Art und Weiſe, wie der Unterricht in einer Mit⸗ 
tel- und in einer oberen Klaſſe praktiſch zu ertheilen ſei. — Der Vortrag 
fand einen ſolchen ungetheilten Beifall, daß der Wunſch e enn 
wurde, ihn drucken zu laſſen. Es foll dies geſchehen. — Nächſte Verſamm⸗ 
lung Montag den 20. April. 
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Wind 0 R 
E : Therm. f x Allgemeine 
Eee e le den dee 
6 Memel 336,0 0,3 O., jmen. Trübe, ſtarker Reif. 
7 Königsberg 336,1 0,4 [D. schwa Woltig. a 
5 Stettin 334,2 2,6 O., ) wach. Bedeckt. 
e Ratibor 327,0 1,2 S., ſchwach. Wolkig. 
t — Müniter 3319 | 16° S., ſchwach. Ziemlich heiter. 
— Trier 329,5 3,8 S., mäßig. rübe. 
17 Flensburg 333,4 1,4 O., ſ. ſchwach. Bewölkt. 
Bs Paris 335,230 Sd. mäßig. Bedeckt. 
L Haparanda 333,8 |—2,6 O. ſchwach Bedeckt. 
t Helſingfors 336,5 |—0,6 uhig. Bedeckt. 
Ei ng 837,2 —0,2 Ruhig Bedeckt. 
Ba. oskau 55 = — a 
1 336,5 —4,0 Ruhig. eiter.“ 
EN; 333, 2,4 Ed, friſch. edeckt. 
) Max. 0,6. Min. —0,9. 
3 Breslau, 12. März. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 18 F. 9 3. U.⸗P.7 F. 7 3. 


e Depeſchen 
Er aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 
Ptaris, 10. März, Abends. Geſetzgebender Körper. Die geſtern 
überreichten Vorlagen, betreffend die Supplementar⸗Credite für 1868, 
. ſowie das Budget für 1869, werden heute unter die ODeputirten ver⸗ 
theilt. Die Hauptpunkte derſelben ſind in dem Berichte des Finanz⸗ 
Miniſters vom 27. Januar bereits angegeben. Als Supplementar⸗ 
Credite für 1868 werden im ordentlichen Budget 61 Millionen Frs. 
gefordert; davon 49 Millionen zu Ausgaben für militäriſche Zwecke; 
ferner im außerordentlichen Budget 109 Millionen, wovon 57 Mil⸗ 
Amen für das Kriegsdepartement, 26 Millionen für das Marinedepar⸗ 
ttement. Die Mehrausgaben für 1868 werden auf 128 Millionen ver: 
Aaanſchlagt. Das ordentliche Budget für 1869 fixirt die Ausgaben für 
das Kriegsdepartement auf 381 Millionen (33 mehr als im Jahre 
13868). Im außerordentlichen Budget betragen die Geſammtausgaben 
184 Millionen, davon 37 Millionen für das Kriegsdepartement und 
221 Millionen für das Marinedepartement. 
Yan Das Preßgeſetz und das Contingentsgeſetz werden morgen im Se⸗ 
nate vorgelegt. N 
Paris, 12. März. Der „Moniteur“ meldet: Anläßlich des Revi⸗ 
ſionsverfahrens gegen die Mobilgarde in Toulouſe fanden Ab ends am 
10. d. M. tumultuariſche Demonſtrationen ſtatt, welche gegenüber der 
energischen Haltung der Behoͤrden bald aufhörten. Die Anweſenheit 
wohlbekannter Agitatoren bekundete, daß die Revifion nur ein Vorwand 
war. Die nöthigen Vorſichtsmaßxregeln find. getroffen. 
Paris 11. März. 
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Der „Abendmoniteur“ ſchreibt: Die friedliche 
Stimmung der Mächte tritt mit jedem Tage mehr hervor. Nach den 
Erklärungen des Staatsminiſters Rouher in der Sitzung des geſetz⸗ 

gebenden Körpers vom 4. d. M. ſind die Beziehungen Frankreichs zu 

den übrigen Staaten niemals herzlicher geweſen. Die Weisheit der 
europäiſchen Cabinette wird in Uebereinſtimmung mit den allgemeinen 

Intereſſen, für die Befeſtigung des Vertrauens und für die Erhaltung 

der Ruhe heilſame Wirkungen hervorbringen. N 

Die Directoren der „Liberté“, des „Avenir“, der „Revue des deux 

Mondes“ und der „Debats“ haben die Staatsanwaltſchaft aufgefordert, 
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altſchaft hat in Folge deſſen einen Termin 
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en beim Unterrichte feſtzuhalten ift, | 


pe zur Vocladung Kerveguen's vor das Zuchtpolizeigericht 8 tt 
anzu 


Freitag, den 27. d. M., anberaumt. Morgen wird der Präſident des 
geſetzgebenden Körpers aufgefordert werden, ſeine Zuſtimmung zu der ge⸗ 


richtlichen Verfolgung Kerveguen's zu ertheilen. — Die ſechſte Gerichts⸗ L 


Abtheilung hat zwei Verurtheilungen des „Courrier frangais“ wegen 
Verleumdung Perrin's beſtätigt. 

Brüſſel, 11. März. Repräſentantenkammer. Bei der heute be⸗ 
gonnenen Berathung der Geſetzentwürfe über die Armee-Organiſation 
gab die Regierung die Erklärung ab, ſie werde weder betreffs der 
Dauer der Dienſtzeit noch betreffs der verlangten Contingentsſtärke 
Zugeſtändniſſe machen. 

Florenz, 10. März, Abends. Lord Clarendon hat Florenz ver⸗ 
laſſen, um nach Paris zurückzukehren. Die Bemühungen deſſelben beim 
heiligen Stuhle ſollen von keinem Erfolge begleitet geweſen ſein. Der 
amerikaniſche Admiral Farragut iſt in Neapel eingetroffen. 

Rente 52, 20. Napoleons 22, 78. 


London, 10. März, Abends. Unterhaus. Debatte über Irland. 
Das Haus iſt vollſtändig beſetzt. Maguire eröffnet die Discuſſton, ſchil⸗ 
dert die Leiden Irlands, verlangt eine durchgreifende Reform der iriſchen 
Kirchenverfaſſung und der Agrarverhältniſſe, tadelt die halben Maß⸗ 
regeln. Neate beantragt, das Haus wolle in einer Motion ausſprechen, 
daß derartige allgemeine Vorſchläge, wie ſie der Vorredner gemacht 
habe, nur dazu angethan ſeien, den Frieden und die Wohlfahrt Irlands 
zu beeinträchtigen. 

Petersburg, 10. März. Der General Potapow iſt zum Gene: 
ral⸗ Gouverneur von Wilna ernannt worden. Sein Vorgänger im 
Amte, Graf Baranow, wird in den Staatsrath eintreten. 


Petersburg, 11. März. Die Zoll⸗Commiſſion hat eine bedeu⸗ 
tende Zollermäßigung für Handwerks⸗Inſtrumente, für verarbeiteten 
Stahl, Gußeiſen, ſowie für Meſſingdrähte, Bleigefäße, Zinn, ferner 
auch für Tuche und Tricotwaaren angenommen. 

Paris, 10. März. Der „Etendard“ ſagt, daß die geſtern er⸗ 
folgte Abreiſe des hieſigen amerikaniſchen Geſandten John A. Dix nach 
London die Beilegung der Alabama⸗Angelegenheit zum Zwecke habe. 

(T. B. f. N.) 

Alexandria, 10. März. Nach Berichten aus Aden vom 26. v. M. 
hat ſich das dort zeitweiſe ſtationirt geweſene zehnte bengaliſche Regi⸗ 
ment wiederum eingeſchifft und begiebt ſich ſofort nach der Anneslei- 
Bai. Nach Briefen vom Kriegsſchauplatze iſt auch Gobazye, der Geg⸗ 
ner des Königs Theodorus, im Vorrücken auf Magdala begriffen. 

8 (T. B. f. N.) 


Breslauer Börfe vom 12. März.] Schluß⸗Courſe (1 Uhr Rahm). 
Ruſſiſch ‚Papiergeld 84½ — 4 bez. Oeſterr. Banknoten 84 — 7 bez. Schleſ. 
Rentenbrieſe 91% bez. Schleſ. Pfandbriefe 83% Br. Oeſterr. National⸗ 
Anleihe 57 / — bez. Areiburger 120 Br. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchle⸗ 
ſiſche Liu. A. und C. 186% Br. Wilhelmsbahn 85 —85 bez. u. Gld. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 74% Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 82% Gid. Schleſ. 
Bank⸗Verein 111% bez. 1860er Looſe 73% Br. Amerikaner 75% bez. u. G. 
Warſchau⸗Wiener 58%, Br. Minerva 36, — & bez. Baieriſche Anleihe —. 
Italiener 45% bez. u. Br. 

Breslau, 12. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
weißer 119121 116 110—112| Gerfte 6758 65 59-01 
116—118 113 108—110] Hafer 43 42 39—40 
93 91 88—90 Erbſen 81—85 79 75—77 
von dex Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
Wi ee Raps und Nübſen. 


172 102 152 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 


166 156 146 
2000» (Kartoffel) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
18% Br., 7 Gd 


Dfficiell alen — Chr. Weizen. — Etr, Roggen. — Ctr. Leindl. 
— Ctr. Rüböl. 5,000 Ort. Spiritus. — Ctr. Leinkuchen. 1009 Ctr. Hafer. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 


Paris, 11. März, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 93% gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 69, 50—69, 40 bis 
69, 45. talien. öproc. Rente 46, 00. _Defterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
547, 50. Credit⸗Mobil.⸗Actien 232, 50. Lombard. Eiſenb.⸗Actien 368, 75. 
Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. opt. 354, 00. proc. Ver. St.⸗Anleihe pr. 
1882 (ungeit.) 81 1 Unbelebt. . 

London, 11. März, Nachmittags 4 Uhr, Schluß⸗Courſe: Conſols 
93%. Iproc. Spanier 35%. 12 85 5proc. Rente 45%. Lombarden 14 4 
Mexicaner 15%. 5proc. Ruſſen 83%. Neue Rufen 84%. Silber 997 Gd. 
Türk. Anleihe von 1865 3296. 6proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 71 %, 
Trieſt, 11, März, Nachm. Der Lloyddampfer „Ceres“ iſt heute mit der 
oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 11. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß: 
Courſe.] Wiener Wechſel 102%. Oeſterr. National⸗Anleihe 55%. 6% Verein. 
Staaten⸗Anleihe pr. 1882 75%. Heſſiſche Ludwigsbahn 132%. Baieriſche 
Prämien⸗Anleibe 98%. 1854er Looſe 64% B. 1860er Looſe 72%. 1864er 
Looſe 87%, Zu gewichenen Courſen ziemlich feſt. 

Frankfurt a. M., II. März, Abends. ([Effecten⸗Societät.] Matt 
und unbelebt. Amerikaner per compt. 75. Credit⸗Actien 191%. Steuer: 
freie Anleihe 51%. 1860er Looſe 72%. 1864er Looſe 87. National⸗An⸗ 
leihe —. Sproc. Anleihe von 1859 92 4 Staatsbahn 259%. 

ien, 11. März. [Abend⸗Börſe.] Credit⸗Actien 187, 30. Staats⸗ 
bahn 252, 50. 1860er Looſe 83, 50. 1864er Looſe 84, 80. Nordbahn 
, Z. Galizier —, —. Lombarden 167, 80. Napoleonsd'or 9, 28. — 
Günſtiger. N 

Hamburg, 11, März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.)] 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 84 4. National⸗Anleihe 57. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 81%. Oeſterreichiſche 1860er Loofe 72. Staatsbahn 5444. 
Lombarden 361. Italien. Rente 44%. Vereinsbank 111. Norddeutſche 
Bank 119. Rhein. Bahn 118%. Nordbahn 95%. Altona⸗Kiel —. Finn: 
ländiſche Anleihe 80. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 98. 1866er 
Ruff. Prämien⸗Anleihe 981. proc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 68%, 


Disconto 2 pCt. — Feſt aber ſtill. 5 I 
Hamburg, II. 12 — Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Getreidemartt,] 
Weizen loco ſehr feſt, auf Termine feſter, Rog gen loco und auf Termine 
flau. Weizen pr. März 5400 Pfd. netto 179 Bankothaler Br., 178 Gld., 
r. März⸗April 179 Br., 178 Gld., pr. Frühjahr 179 Br., 178% Gld. 
ga gen per März 5000 Pfd. Brutto 157 Br., 136 Gld., pr. März⸗April 
135 Br 34 Gld. Hafer ſtille. Rüddl 
14, per October 24%. Spiritus unverändert. 
en in Folge ſchlechter Ernteberichte ſehr 


Weizen 
do. gelber, 
Roggen 
Notirungen der 


Raps 
Winterrübſen. 
Sommerrübſen 
Dotter 


rer. 
ä —ͤ— 


Amerikaner ſchwimmend —. 
1 Lieferungswaare. 
New-Yort, 11. Din 5 abel.) Wechſel auf London 
in, Gg 109%. e } 
25%. Petroleum raffinirt, Type weiß 25%. Mehl 10 D. 65 C. 
avanna, 15 März. (Pr. atlantiſches Kabel.) Zucker 77 — ., Wechſel⸗ 


cours 109 4% —11 . 

Paris, 11. März, Nachmittags. Rüböl, pr. März 100, 00, pr. Mais 
Auguſt 95, 50, 85 ept.⸗Dechr. —, — Mehl pr. März 93, 50, pr. Mai⸗ 
Juni 93, 60. Spiritus pr. März. 78, 00. ' 

Paris, 11. März, Abends 6 Uhr 50 Min. Weizen 1 bis 1% Irc. 
öher, weißer beſte Qualität 52 bis 54, rother 51 bis 52, 50, ordinäre 
orten 48,50 bis 50. Roggen feſt, 36, 50. ehl unverändert. Spiri⸗ 
tus 80 Hauſſe. i 


li e 2, I TR eee U 
l 3 . 5 7 2 5 P 
N Eh 
en ” — * 


London, 11. Mürz. Getreidemarkt. (Schluß bericht). em Hude. 
feit letztm Montag: Weizen 5480, Gerſle N Quarters. 
Marktbeſuch ſehr ſchwach, Geſchäft geringrünig, Preiſe unverändert nominell. 
einöl loco ab Hull 32%. — Feuchtes Wetter, | 

aan, II. März, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
(Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen loco ſtill, ni Termine 
weichend, pr. März 299 ½, pro Mai 306, pr. Juli 301, Rübdl pr. Mai 
36%, pr. November⸗Decbr. 37%. 


Berlin, 11. März. Die Zögerung in Wien, mit den Finanzprojecten 
vor den Reichsrath zu treten, giebt den Börſen einigermaßen Zuperſicht 
wieder. Man nimmt an, daß mancherlei Uebertreibungen den bisherigen 
Nachrichten zu Grunde liegen dürflen und daß die Beſteuerung weniger ein 
ſchneidender Natur ſein werde, als verlautete. Die Haltung der iſer 
Börfe ſchien einfach durch die Tendenz der deutſchen Plätze beeinflußt z 
ſein, und mit der Rückkehr der 1 an dieſen wird vorausgeſetzt, daß 
auch dort die Stimmung ſich beſſern werde. Von Lombarden hat Paris viel 
Material aufgenommen; heute überſchritten ſie hier bei ziemlichen Umſatzen 
den höchſten geſtrigen Stand wieder, ſo daß eigentlich von einer Steigerung 
geſprochen werden darf; ebenſo erging es Franzoſen; Oeſterr. Credit ſtellte 
ſich durchſchnittlich I beſſer bei guter Beachtung, während Looſe zu wenig 
veränderter Notiz recht belebt umgingen. Gefragt war auch National⸗Anl., 
andere öſterreichiſche Anleihen ſind behauptet; auch Weſtbahn und Galizier 
ſtellten ſich beſſer. Ruſſiſche Fonds find behauptet; polnische Liquid.⸗Pfand⸗ 
briefe gaben bei guten Umſätzen etwas nach, 1862er Anleihe blieb Biel, 
Amerikaner, auf niedrigere Goldnotirung feſt aber ſtill. Von der 5% Berlins 
Görlitzer Priorität handelte man Mehreres zu 98%, an den Markt kamen 
1% Neiſſer Prioritäten zu 90% und Aachen⸗Maſtrichter III., welche zu 
69% verkäuflich ſchienen. Ueberhaupt wurden Maſtrichter Prioritäten ges 
fragt, von den ruſſiſchen Prior. Kozlow⸗Woron. und Kursk⸗Kiew. Eiſenbah⸗ 
nen ſind feſt und ſteigend; Rheiniſche ſehr belebt; desgleichen Koͤln⸗Mindener 
Prämie pr. April 139½—2); Mainzer waren ebenfalls beachtet und anzie⸗ 
hend, Oberſchleſ. Lit. B. hoben ſich 1%, Lit. A, und C., Potsd. und Görlitzer 
„den ſich ebenfalls. Banken ſtill, Geraer, Anh. Landesbank, Weimar und 

eininger herabgeſetzt, Darmſtädter gut behauptet. Berliner Handel, deren 
Dividende auf 8% u iſt, desgleichen Genfer herabgeſetzt, Disconto⸗Com⸗ 
mandit anziehend. Von deutſchen Fonds ging die Bad. Präm.⸗Anleihe, in 
Poſten etwas theurer um. Preuß. Anleihe mäßig belebt, Staatsſchuldſcheine 
beſſer, 5% etwas herabgeſetzt. — Prämie für Amerikaner per ult. 76—% 
bez., per ult. April 76%4%—% bez., per ult. Mai 7674—1 W. 643) 
B.⸗ u. Did. 


Berliner Börse vom 11. März 1868. 


Fonds und Geld- Course. 


— 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl. . . 4½ 95 % bz. 
Staats- Anl. von . NI ba Dividende pro 1866. 1867, 
dito 1854. 55 4½ 95 1 ba. Kachen-Mastrich! — — 4 333 bz. 
dito * ba. Amaterd, Rottd. | 4% — 1 102 dz 
dito 18561412195, ba. Berg.-Märkische | 8 — 4 |135% ba. 
dito 1864408 7½% ba. Berlin-Anhalt. ‚1134, l 4 207% bz. 
dito 1867 49 ½ bz. Berlin-Görhtz.. 1 — — 44 179% bs. 
er dito St. Prior“ — |— 4 * 
9 au Berlin-Hamburg| 9 9% 4 166% G. * 
dito 186214 |90 B. Berl.-Polsd-Mgd. 16 — 4 193 52. 
„ 15 5 0 Berlin-Stettin 9 — 4 136% ba. 
Präm.-Anl; von e bz. 5 3 u 8. 
Berliner Stadt-Oblig.J44½ 0 br er ER Sr 1 ie 
(Kur- u. Neumärk.|31g|76% bz. Cöln-Minden. 9 ũ Fͤ— (4 137, tz 
= Pommersche . 3½/75½ @. Oosel-Oderberg.] 21 — 14 185 bz. u. 
3 $Posensche ....4 | — — dito St. Prior. — 4½88¼ bz. 
=) dio [ll — — rer I ee 5 91 ½ ba. 
3 (dite weueld 85 ½ ba u. G. gallz. Ludwigsb. — — 5 9% dz 
„Schlesische .. . 8 ½— —— — Ludwigsh, Bexb. 10% | 99% 180 B 
Kur- u. Neumärk.|4 207 G. Magd.-Halberst, | — — 44 |166% bz. 
5 ommersche 4 90 bz. Magd.-Leipzig. — — u 2 br 
SJ Posensche . 4 88 bz. Mainz-Ludwgsh.] — — 4 128 ½% 4 1 bs u.. 
2 reussische. . . 4 |88%, ba. Mecklenburger..| 3 — 14 177% be. 
£ /Westph. u. Rhein. 1 19214 8. iso Biefer e e l 
3 Sächsische 44 0 ba. Niedrschl.- Märk.] 4 — 4 88% 6. 
Schlesische 4 9075 bau. G. Fiedrschl. Zwgh.| 8 . 4 74 oz, 
Louisd’or 112% B. Ber Bk. 83%, bz. Nordbahn, Hess.) — — 4 er 
Goldk. 9, 111% G. IRuss. Bku.841,0z. 1 Mares — — 13% — bz 
E ne a 2 — 55 
Ausländische Fonds. a 2 112 — fais 5 — 
Oesterr. Metalliques 5 60% bz. Oest.-Fr. St-B. .| — — 6 1148.24, 848 ba. 
Ao Nat.-Anl. 8 8% br Geste. sül. St.. | — Ib gabs Gba. 
dito  Lot-A.w.808 C 4785 [Oppeln 2 A= RK 
dito dito 64 — 490% b d. 80. 8 — ss 1s vz. 
ad ker Fr. A4 |66 , o derast⸗ Fr — — f i ha: 
dito Eisen. L. — 77 ½ bz. Xheinische. — 1-14 110,aK at, ba, 
Ital. neue Sproe, Anl. 5 46 bz. eee 
Russ,-Engl. Anl. 1865 83 7% bz. \ 
dito Faln. geg. Ob e . ene ee % | =. „i8 80% De, 
Poln.Pfandbr. ILEm./& ‚160%, bn. Tnüriuger en | h — jenen, 
‚dito 1 99 bz Warschau-Wient — — 5 | 95 B. 
’oln, Obl, a 1. 8. 
dito A 300 FL 91% etw. bs. 7 
en Bus 547 2 Bank- und Industrie-Papiere. 
Baden. 35 Pl. Loose — 29 B. Berl, Kassen-V, 12 94% 14 
Amerikan. St.-Anl. 6 78 ½ bz. Braunschw. B. 0 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 


EA 


Berg.-Märkische 444 — Darmst. Zettelb.| 4 
42 25 Fin 4% B 8 Bank 30 57% 
ito “au — — Yothaer — 
äito TILv.BL 3 0. GT, ©. Hannoversche B. 61 | — 
cen Minden 5 1 Eh lab, Nordd, B, a 80 
ito . ereins-B. 1 
dito 4 8475 6. Königsberger B. 7/10 — 
dito III. 4 83 4 8. Luxemburger B.] 6 = 
dite 4 95 45 B. Magdeburger B.| 5 4 
—— en 4 — Poseuer —.— Ri 1 —— 
ito fi . Preuss, Bank- — 
R 4 de Thüringer Bank 4 4 
dito m. 4½((— — — Weimar — 
dito IV. Em. 4½ 86 ½% 6. 
Gal. Ludwigsb. 8 03 2 er 3 
Niederschl.-Mark. 4 *. 178 ½ B. 8 2 
% e e eee |- 
die IV. 410 04 75 8. Durmstädter „ Si = i 
Ndschl. Zweigb.L, C. 100%, G. Dessauer _ m = 
Oderschles. A. . 4 — eee 
o B. 325 RE GenferCredb.-A.| 0 — 
dito 0481 @. e Alk Walch 
4 eiri — er 
2 E. 7175 85 n = — 
dito F. 4% 0% 6 n 
dito 6. 4½ 921% e. b. u. B Pehl. . 
Oesterr- Franz . % 2% be, — 1 4 
Vesterr, südl. St.-R. 3 1213 ba. 


36%, br. u. G 
Iabetw. bz. | 


Rhein. v. St. gar, . 4½ 
Rhein-Nahe-B gar. 4½ 93 br. 


Breslau, 12. März. Auch am heutigen Markte zeigte der Verkehr 
Feeder e Anregung und blieb für Getreide luſtloſe Stimmung vor⸗ 
herrſchend. 

Weizen in feiner Waare preishaltend, pr. 84 Pfund ieee weißer 
106—119 Sgr., gelber 105—118 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz bez. 
— Roggen matter, pr. 84 Pfd. 88—92 Sgr., feinſte Sorte 98 Sgr. bezah 
Gerſte matte Stimmung, pr. 74 Pfd. gelbe 59—61 Sgr., helle 63—65 Sgr., 
weiße 67 — 69 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Hafer flau, 
pr. 50 Pfund 38 — 41 — 43 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — 
Erbſen wenig Umſatz. — Wicken gefragt, pr. 90 Pfd. 68. —74 Sgr. — 
Oelſaaten wenig zugeführt. — Lupinen wenig beachtet, pr. 90 Pfd. 
gelbe 12 — 46 Sgr. blaue 40—44 Sgr. — Bohnen wenig angeboten, pr. 
90 Fo, 94—106 St: — Schlaglein in feiter Haltung. — Rapskuchen 
beachtet, ſchleſiſche 63—65 Sgr., fremde 58—60 Sgr. pr. Centner. — Mais 
(Kukuruz) 82—87 Sgr. pr. Etnr. 

Kleejaat ſchwach gefragt, rothe ohne Aenderung, rest, 
Thlr. pr. Ctr., hochfeine über Notiz, weiße luſtlos, 16—20—22 Thlr. pr. Etr,, 


hochfeine über Notiz. 7558 Thlr. pr. Etr 


hymothee angeboten, N 
Kartoffeln pr. Sad à 150 30—42 Sgr., Metze 14—2 Sgr. 


8 


* 


a 1 biederen 1 7 Men 7% Uhr, im 900 de Silésie 
attfindenden commers ladet ihre alten n freundlichſt ein: 
Breslau, den 11. März 1868. f e N 
Die Landsmannſchaft Marcomannia, 
3241] J. A.: Moritz Friebe. xxx. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. et a 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


